
Theologie Im IC des euen Denkens
Eın Zeitzeuge des Dialogs häalt Rückschau

Wiıieland Zademach“*

„Theologıe 1m Lichte des Neuen Denkens“ betitelt Woltram Liebster se1ne
Rückschau.1 „Neues Denken“ W asSs 1St damıt jer gemeınnt? Im Zusammen-
hang dieses Buches geht 6S gleichsam als Faden der Erkenntnıis
das ( EG Verhältnis VO Christentum un: Judentum, W1e€e CS sıch 1m Laufe
des Jh aAllmählich herausgebildet hat un: wotür der Neuansatz 1n der
Hermeneutik e1nes Franz Rosenzweıg dıe ohl wichtigste Komponente
bıldet. Das Besondere dieses Bandes liegt darın, aSS jer der Autor als krı-
tisch reflektierender Zeitzeuge einen ebenso tiefen W1e anschaulichen Fın-
blick bıetet 1in se1n eıgenes Erleben un: erkenntnistheoretisches Rıngen mıt
dieser Problematik: 1n die befreiende Kaist der Erkenntnıis, W1€ aber auch 1n
den YaNzZCN Frust be] der Vermittlung Erkenntnisse iın theologischer
Wissenschaft, 1n Gemeindearbeıit und Erwachsenenbildung, gahz
schweıgen VO den Wiıderständen 1n der Praxıs, WEeNN CS konkrete
Schritte der Erneuerung geht. Folgt I11all den Lebensstationen NO

Liebster, annn 111l außerst lebendig Anteıl nehmen dieser Entwick-
lung.

Erfahrungen ın den Niederlanden

Als Auslandspfarrer in den Niıiederlanden VO 1963 bıs 1969 1mM 1enste
der Deutschen Evangelischen Kirchengemeinde VO Amsterdam kommt
Liebster 1in Kontakt mıt eiıner Oftenheıt für dıe Welt des Judentums, die tür
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Zahlreiche Veröffentlichungen 1mM Zusammenhang des Ost-West-Dialogs un! öku-
menischer Fragestellungen; engagıert 1mM christlich-jüdischen Gespräch.
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ıhn ITICU un: zunächst vollkommen ungewohnt 1St Vermiuttelt ber Kornelis
Heıko Miskotte? stöfßt auf Franz Rosenzweıg un die Anfänge un: Aus-
wirkungen des jüdısch-christlichen Dialogs in den Nıederlanden? und
macht 1€eSs fortan seiınem Lebensthema bıs 1Ns hohe Alter. Insbesondere
der „Stern der Erlösung“* wırd für ıhn geradezu einem Leitfaden für se1n
theologisch-philosophisches Erkennen WwW1e€e auch für dessen Umsetzung 1n
der praktischen Arbeıt. Es 1St 1er nıcht der OUrt, austührlich die Rosen-
zweıgrezeption darzustellen: einıge Aspekte 1aber gilt CS anzudeuten, weıl
sS1e konstitutiv sınd für die Entwicklung des jJüdısch-christlichen Dialogs.

Im Nachwort seiınem „Stern der Erlösung“ fasst Rosenzweıg 1925
dem Titel „Das e Denken“ seıinen Neuansatz selbst

Mıt der Entwicklung des Denkens WITF: d das dialogische Prinzıp 1n die
Philosophie eingeführt; der Mıtmensch, der Andere, das Du, wiırd in das
philosophische Geschehen miıteinbezogen. An die Stelle der absoluten Ver-
nuntt trıtt die Sprache als Zugang Zur Wırklichkeit. Di1e Welt erscheıint nıcht
mehr als Mater1al für das Wıirken des absoluten Geıistes, sondern als Wıirk-
lıchkeıit, W1e€e sS1e die Sprache bezeugt. Der Mensch 1Sst nıcht mehr das Objekt
se1ınes eigenen Denkens un Gefangener se1ınes eigenen 5Systems, sondern
1mM Geschehen der durch die Offenbarung bewirkten Umkehr erfährt sıch
als eigene un selbständige Größe miıt der Freıiheıt, sıch ZUr Welt un ZU
Menschen hınzuwenden un: sıch 1m Anderen, 1m Du erkennen. Mıt die-
SC Denken wırd vieles verändert. Insbesondere kehrt sıch der iıdea-
lıstiısche Vorrang des Allgemeinen VOTLT dem Besonderen 1ın seın Gegen-
teil WITF: d etwa aus der Liebe als eiınem intellektuellen Ideal] ein
Beziehungsbegriff Liebe erhält ıhren Ort 1mM Dıialog VO Ich und Du, 1n
liıebender Gegenseıitigkeıit.

Im Zuge dieses hermeneutischen Neuansatzes ann C eıner gewıssen
„Enthellenisierung“ 1n der Theologie kommen, deren Kennzeichen eıne
Abkehr VO neuplatonischen un iıdealıstischen Sprachgebrauch tradıt1io0-
neller Theologie sınd un dafür die Rückkehr ZUr Sprach- und Denkwelt
der bıblischen Tradıtion Israels. Damıt ekommt Heilsgeschichte wıeder
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dıe Spannung ursprünglichen un: aktuellen Geschehens zurück, die sS1€ VGTI-

loren hatte als reine Hıstorıe, als eın Stück blofßer Religionsgeschichte, als
Ereignis der Vergangenheıt, das überholt wiırd durch NECUETIC Entwicklungen
WwW1€e eLtwa die Entstehung der cOhristlichen Kırche. Geschichte gewınnt wI1e-
der Ww1e€e 1n der Iradıtion Israels und der frühen Christenheıit ıhren PIO-
phetischen Charakter: gelebte Geschichte, die VOT CGottes Angesicht ZUuUr SCr
denkenden Vergegenwärtigung der großen Taten Gottes verkündet wiıird
Im Aufgreıifen VO Jesaja sınd mıiıt Eugen Rosenstock-Huessy, dem
Freund Rosenzweıgs, die Schritten der Bibel eben nıcht LLUT Lıteratur 1mM
Sınne der Wissenschaftt, sondern vielmehr Anrede des lebendigen (sottes
uns durch andere: Frucht der Lıppen. Und als solche fanden s1e ıhren
Nıederschlag 1in der kırchlichen Wıderstandslıiıteratur dıe deutsche
Besatzungsmacht 1n den Nıederlanden während des Zweıten Weltkrieges.
Rosenzweıgs VO Judentum gepragte Gedankenwelt wırd Z bestim-
menden FElement der protestantischen Theologie der Nıederlande, die
Reformierte Kırche auf Kanzel un: Katheder un 1n den Gemeinden Parte1
ergreift für die verfolgten Juden

Auf dem Hıntergrund dieser geistesgeschichtlichen Entwicklung spielt
sıch Liebsters Tätigkeıit 1n den 600er Jahren als deutscher Pfarrer 1ın eıner al-
lem Deutschen gegenüber kritisch eingestellten Stadt WwW1e€e Amsterdam ab
Unschwer lässt sıch 3, welcher Mut 1n dieser Sıtuation AZU c7
hörte, eın Lehrhaus gründen als gemeıInsames Studienzentrum für Juden
un Chrısten, beıide die Tora un das Evangelium 1m wechselseıtigen
Prozess verstehen lernen können. Bınnen kürzester Zeıt wurde dieses ehr-
aus eiınem geistigen Zentrum miı1t großem Zulauf, sıch Vertreter vie-
ler christlicher Konfessionen un jüdischer Tradıtionen eın Stelldichein gC-
ben und VO eıne Fülle VO Impulsen ausgeht 1mM Hınblick auf eiıne
Neugestaltung des Verhältnisses VO  . Judentum und Christentum. Liebsters
eiıgener Beıtrag 1n dieser Zeıt 1STt eiıne Neuauslegung der Bergpredigt „als
Dokument der FEinheıit miıt Israel un: nıcht als Dokument der Irennung
VO  e Israel“ 10) uch die „Antıthesen“ sind begreiten als zunächst
innerjJüdısche Dıskussıion, un:! Jesu Forderung ach der umfassenden (5e-
rechtigkeıt bildet keinen Gegensatz Zzu Judentum, sondern die Erfüllung
der Tora als deren Bestätigung dıe Bergpredigt ‚steht nıcht die Ira-
dition des Judentums, sondern steht 1mM 1enste dieser Tradıtion, die 1aber
adurch weıtergeführt un: auf die Völker ausgerichtet wiırd“ (17)
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Ernüchterung 2ın Deutschland

Ganz anders die Sıtuation 1in Wuppertal-Barmen, Wolfram Liebster 1im
Herbst 1969 seine Arbeıt der Evangelisch-lutherischen Friedenskirchen-
gemeınde autnahm. Hıer herrschte weıtgehend Unverständnıis für selne Be-
schäftigung MIt der Geılisteswelt Israels, geschweige enn für die Notwen-
digkeit eiıner Erneuerung der Theologie un: der Gemeıindetrömmigkeit
angesichts der Schoa Wollte INa  i Einsıcht un: Verständnıiıs be1 den Men-
schen wecken für diese Arbeıt, MUSSTeEe INan Ausschau halten ach eNTL-

sprechenden Möglichkeiten eLItWwa auf der Ebene der Gemeıindearbeit, der
Erwachsenenbildung Eetc Mıt oroßer Tatkraft und 1e] kreatıver Phantasıe
stellte Liebster sıch diesen nahezu sısyphusähnlichen Herausforderungen.

Zwel Schwerpunkte sınd CS, dıie 1er besonders hervorragen un: dıie sıch
als zukunftsträchtig erweısen sollten. Zum einen die Mıtarbeit 1n der Wup-
pertaler Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit. Ahnlich W1e€e

1mM Lehrhaus 1in Amsterdam entwickelte sıch 1er alsbald eın geistiger
Austausch 1ERBX eine vieltältige Kooperatıon. 1e] Prominenz AUS eıstes-
welt un Kultur W ar 1er (s3ast un ırug azu beı, Aass dıe OIt geleistete
Arbeit ausstrahlen konnte hıneıin 1n die Gesellschaft der Region 1n und
Wuppertal. Und ZU anderen: Liebsters Miıtarbeıit 1mM Landeskirchlichen
Ausschuss Christen un: Juden Diese Arbeit zeıtıgte Ja als ıhr ohl wich-
tıgstes Ergebnis die 1mM Jahre 1980 1in Bad Neuenahr verabschiedete 5Syno-
dalerklärung der Rheinischen Kırche „Umkehr un: Erneuerung 1m Ver-
ältnıs VO Chrıisten und Juden“

Diese Erklärung mMIt iıhrer Wende iın der tradıtionellen Verhältnisbestim-
INUunNng VO Kirche un: Israel (Abkehr VO  7 der Lehre ber die Enterbung Is-
raels durch die Kırche; Abkehr VO kırchlichem Irıumphalismus ün antı-
jüdıscher Auslegung des NT; Hınkehr gemeınsamer Weltverantwortung
VO Juden, deren Erwählung ungekündiıgt bleibt un: Christen, die hınein-
.sınd den Bogen des Bundes CGottes mıiıt Israel) hat Ja CI dA-
e7u epochale Impulse ZESELIZL für die Beschäftigung mi1t dieser Problematik
auch 1n anderen Landeskirchen, 1ın der Okumene un: 1n weıten Teıilen VO  a
Politik und Gesellschafrt. Di1e austührliche un: tacettenreiche Darstellung
der theologischen un: gesellschaftspolitischen Diskussion diesen 5Sy-
nodalbeschluss- nıcht L1UTr VO der Gelehrsamkeit des Ver-
fassers, sondern S1E stellt auch eın authentisches Zeugnis dar ber die Del-
stıge Verfassung dieser Zeıt un: ber das mühevolle Rıngen die
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Vermittlung FEinsichten. FEbenso die Studıe ber die Neutestamentli-
che Wissenschaft 1mM rıtten Reich miıt deren Behauptung elınes „unüber-
brückbaren relig1ösen Gegensatzes ZJudentum“ W1€e auch seıne „Bemer-
kungen ZUur Geschichtsschreibung des Kirchenkampfes“ 9 MT
denen dıe seinerzeıtıge Bekennerarbeıt VO Hans Ehrenberg würdıgte
diese W1€e auch weıtere Arbeiten in jenen Jahren dienten der Forschung, W1e
S1e auch begleitende Fundierung seıner praktischen Arbeıt dieser Zeıt dar-
stellen.

Forschung unBildungsarbeit
Die mM1t seiınem Ruhestand CWONNCH Zeıt Liebster ZUr Siıchtung un
Verarbeitung des Erlebten un: Erftorschten ımmer otffen dabe]l für DPer-
spektiven Erkennens un: Wahrnehmens. Lag der Schwerpunkt mi1t
Vortragen un Semiıinaren zunächst 1in der Offentlichkeitsarbeit, I1rAT Je-
doch alsbald VO  e das Studium der Schriften VO Fugen Rosenstock-
Huessy un: Franz Rosenzweıg SOWIl1e VO Hans und Rudolftf Ehrenberg 1in
den Miıttelpunkt der nachdenkenden Arbeıt Indem Liebster intens1ıv die
nıederländische und die deutsche Rosenzweıigrezeption etwa be1 Adrıanus
Sevenster, Stephane Mose un: Wolfgang Ullmann durchforstet und arüber
reflektierend Rechenschaft ablegt9wırd selbst einem wichti-
SCH Interpreten und Iradenten dieser Wiırkungsgeschichte.

Ahnliches sallı für Liebsters austührliche Beschäftigung mıiıt dem Heidel-
berger Philosophen un: spateren Bochumer Pfarrer Hans Ehrenberg, dem
seinerzeıt ohl wichtigsten Dialogpartner VO Franz Rosenzweıg. Im
Brietfwechsel 7zwischen diesen beiden 1St die geschichtsträchtige Geburts-
stunde des „Neuen Denkens“ auszumachen. Neben Gunter Brakelmann,
dem ersten Biografen des nahezu vErgEeSSCNCNH besser: verdrängten(!)
Hans Ehrenberg, siınd die Beıträge Liebsters wertvolle Bausteine für die Re-
zeption VO Ehrenbergs Lebenswerk. SO eLIwa die Würdigung VO Ehren-
bergs Tätigkeit in der Bekennenden Kirche dem Titel „Eın Juden-
christ beginnt den Kirchenkampf“ DE W1€e auch Liebsters Studıen
Ehrenbergs Ekklesiologie und dessen Trinitätstheologie 1er
WITF'! d die Enthellenisierung zentraler Theologumena als Beıtrag Ehrenbergs
FUr gegenwärtigen Israeltheologıe gewürdıgt und weıtertührend aktualı-
sıert.
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Eın besonderes Glanzlıcht 1mM Rahmen der Bıldungsarbeit stellt sicher-
ıch das Geme1Lindeseminar dar Rosenzweıgs „Stern der Erlösung“, das
1er umfangreich dokumentiert wiıird An sechs Abenden wurde das Ver-
aältnıs VO Theologie un:! Philosophie 1in didaktisch bestens autbereıteter
Weıse erortert: Rosenzweıgs Idealismuskritik, die Entwicklung des „Neuen
Denkens“ als Weg VO  a der tradıtionellen ZuUur erzählenden Philosophie eic
etc mıiıt eiıner erstaunlichen Resonanz, W as die Teilnehmendenzahl be-
trıftt. Diese Dokumentation macht Mut, auch schwierige Themen 1n kom-
plexer Weiıse auf hohem Nıveau erortern eine ınteressjierte Offentlich-
eıt wartet darauf.

Abgerundet erd Liebsters Rückblick auf se1ın Wırken 1n Theologie un:
Gemeinnde durch einıge kleinere Auftfsätze und Artıkel Jjeweıls aktuellen
Anlässen un: Entwicklungen. Dazu gehören eın Nachruf auf EKugen
Rosenstock-Huessy in dessen Todesjahr 1973 SOWI1Ee ein Reisebericht aut
Bonhoeffers Spuren 1in Pommern, der sıch iınsbesondere mi1t dessen Israel-
bıld efasst. Hervorstechend dabe] eıne systematisch einfühlsame Auseın-
andersetzung mMI1t den „Notwendıigen Abschieden“ VO  3 Klaus Peter Jörns,
dessen Theologıe Liebster VO der Warte des Neuen Denkens aus einer
durchaus krıtischen, jedoch ımmer unpolemischen und faıren Würdigung
unterzıeht.

Insgesamt eın Sammelband mıt eıner Fülle VO Markıerungen auf dem
Weg des christlich-jüdischen Dialogs der etzten tünf Jahrzehnte. Di1e 1er
testgehaltenen Erkenntnisse, Reflexionen un Impulse warten darauf, VO  a

breıiteren reiısen in Theologie un: kıirchlicher Bıldungsarbeit rezıplert un
1n der Praxıs umgeSseLZL werden.

„Dıies Daseın des Juden zwingt dem Christen ın alle eıt den Gedan-
hen auf, AsSS$ nıcht hıs ANLSI Ziel, nıcht PAM E Wahrheit kommt, sondern

auf dem Weg bleibt. Das ıst der tzefste Grund des chrıistlichen
Judenhassesc Der Jude durch seine ınnere Einheit, dadurch ASS ıN
der engstien Enge seiner Jüdischkeit doch och der Stern der Erlösung
brennt, beschämt, ohne A4SS eCYS wıill, den Christen al Hätte darum
der Christ nıcht ın seimem Rücken den Juden stehen, zwürde sıch,

WAaTE, merlieren. cc

Franz Rosenzweı1g, Stern der Erlösung, rıtter Teıl, 459
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